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Mack-Preis an das Ate lier „Molemol“ der Le bens hil fe Speyer-Schifferstadt

und das Pro gramm MUS-E der Me nu hin Foun da ti on ver lie hen

Die Welt ein klein we nig bes ser ma chen

VON UL RI KE DANSAUER

„Ich bin überzeugt, dass wir wich ti ge Im pul se setzen“, sagt Mit grün der und

Gleich zwei Preis trä ger gibt es die ses Jahr bei der Ver lei hung des Mack-

Preises: das Ate lier „Molemol“ der Le bens hil fe Speyer-Schifferstadt und das

Pro gramm MUS-E der In ter na tio nal Ye hu di Me nu hin Foun da ti on zur Er rich -

tung von vier MUS-E Klas sen in der Siedlungsschule-Grundschule in Spey er

Nord. Der Preis von je 5.000 Eu ro wur de im Zehn thaus Rö mer berg an die

Preis trä ger überreicht.



Vor sit zen der von MUS-E Deutsch land Wer ner Schmitt in sei ner Dankesrede.

Er hofft, dass das Pro gramm sich in der Pfalz eta bliert und „ständig

weiterwächst.“ Da es über pri va te Mit tel fi nan ziert werde, sei eine so li de Fi -

nan zie rung Vo raus set zung für Wachstum. Die gleich zei ti ge Eh rung von

„Molemol“ sei ein „wichtiges Symbol“, um „allen Men schen gleich be rech tig te

Teilhabe“ zu ermöglichen. Die In klu si on sei auch ein we sent li ches Merk mal

für MUS-E. „Ich kann mir eine Syn er gie bei der Be rei che – Mo le mol und MUS-

E – vorstellen“, so Schmitt, der sich für „die gro ße Anerkennung“ bedankt.

„Ein ein fühl sa mes Mit ein an der ist die Kraft quel le für die Her aus for de run gen

des Lebens“, sagt Ger hard Wissmann, Vor sit zen der der Le bens hil fe Speyer-

Schifferstadt. Des we gen freue er sich sehr über die Ehrung. Men schen mit

Han di cap zu för dern und in ih rem Selbst be wusst sein zu stärken, sei das Ziel

der Lebenshilfe. Da zu ge hö re auch ein „vielfältiges Angebot“. „Es gelang, die

Mit glie der von Mo le mol nach ih ren Fä hig kei ten und Nei gun gen auszubilden.

Es geht nicht um uns. Es geht ein zig und al lein darum, Men schen mit Be hin -

de rung für eine bes se re Teil ha be zur Sei te zu stehen.“ Ka rin Bury, Lei te rin

des Pro jekts „Molemol“, und ih re Künst le rin nen und Künst ler freu en sich

„alle sehr, weil das schon der zwei te Preis in die sem Jahr ist“. Sie wol len wei -

ter ma chen und pla nen schon eine Aus stel lung zum 60-jährigen Be ste hen der

Le bens hil fe 2024. „Das soll um fas send werden: Al le Grup pen der Le bens hil fe

wer den sich da ran beteiligen“, so Bury.

„Ziel ist, die Welt ein klein we nig bes ser zu machen“, sagt Win fried Sommer,

Vor sit zen der der Mack-Stiftung, die den Preis auslobt. „Oder we nigs tens

Schlim me res zu verhindern. Zu mal in Zeiten, in de nen die Ju gend von Ver -

lust ängs ten und De pres sio nen ge prägt ist.“ Der Preis geht auf Eli sa beth

Mack-Usselmann und Mi cha el Mack zurück: Eli sa beth Mack-Usselmann war

eine re nom mier te Spe ye rer Künstlerin, de ren Kunst wer ke in „Mack’s

Kunstdepot“ in Spey er auf be wahrt werden. Ihr Sohn Mi cha el Mack hat sich in

den Dis zi pli nen Al ters psy ch i a t rie und De pres si ons for schung ei nen Na men

gemacht. Dem nach wer den ab wech selnd Pro jek te in den Dis zi pli nen Bil den -



de Kunst, Kulturanthropologie, Phi lo so phie und Li te ra tur the o rie auf der ei -

nen Sei te und Al ters psy ch i a t rie und De pres si ons for schung auf der an de ren

Sei te ausgezeichnet.

Der Hu ma nist und Mu si ker Ye hu di Me nu hin grün de te vor 30 Jah ren MUS-E.

Das Pro gramm sen si bi li siert Kin der durch Künste, för dert die Kreativität, den

Selbst wert und die Toleranz. Es wird vor al lem in Brenn punk ten eingesetzt.

Vier MUS-E Klas sen in der Siedlungsschule–Grundschule könn ten mit Spen -

den und dem Preis geld ein ge rich tet werden. „Es ist das ein zi ge in ter na tio na le

Programm, das so lan ge existiert“, ein brei tes Spek trum für Krea ti vi tät bie tet

und die un ter schied lichs te Her kunft der Kin der berücksichtigt, heißt es un ter

an de rem in der Be grün dung des Preises. „Molemol“, ein Pro gramm für geis tig

Behinderte, för dert das krea ti ve Ma len und hat sich „seit 15 Jah ren hoch pro -

fes si o nell entwickelt“. Die Künst le rin nen und Künst ler neh men an na tio na -

len und in ter na tio na len Aus stel lun gen teil.

Oliver Roland, der die Lau da tio für MUS-E hielt, be tont die nach hal ti gen Aus -

wir kun gen des Pro jekts und dass es „systemisch in Klasse, Schu le und Fa mi lie

hineinwirkt“. Kin der ent wi ckeln da durch so zia le Fähigkeiten, Em pa thie und

Widerstandsfähigkeit. MUS-E stehe für „Mehr Un glaub lich Schö nes

Erreichen“. „Über al le Kri sen und Krie ge hin weg kann man sich durch Mu sik

und Kunst verständigen.“ Hend rik Fehr, Va ter des Molemol-Künstlers Martin,

lobt Bu ry für ih re „Hingabe und Freude“, die „einfach fantastisch“ sei. „Mein

Sohn hat, weil er ge hör los ist, von Mu sik nichts“, des we gen sei Ma le rei ge nau

das Richtige. „Viele Men schen mit Be hin de rung sind nicht un be dingt pro fes -

sio nel le Künstler“, wes we gen Mo le mol et was Be son de res sei.

Im nächs ten Jahr wird der Preis am In ter na tio na len Tag der Kind heit am 20.

Sep tem ber an das Pro jekt „Philosophieren mit Kindern“, in iti iert vom Ehe -

paar Schle gel aus Freiburg, gehen, kün digt Som mer an.

Mu si ka lisch be glei tet wur de die Preis ver lei hung von der Grup pe „Firma

Musikanten“, die eben falls zwei geis tig be hin der te Mu si ker in ih ren Rei hen

hat.


